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KarlsruherZeitung .
Nr . 94. Dienstag , den 3 April 1832 -

Baden .
Heidelberg , den3I . März . Die Mannheimer Zei»

tung hat in einem ihrer jüngsten aus derjenigen von Karls¬
ruhe einen Artikel entlehnt , wornach unser Großherzog
dem StaaiS - und Kabinetsminister Freihrn . von Berstctt
am25 . d . M . ( dem Tauftage deS letztgcbornen Prinzen )
die in Brillanten gefaßten Insignien der großherzogl .
Hausorden persönlich übergab . Manche glauben hierin
etwas Auffallendes finden zu müssen , Andere, .von Arg¬
wohn geplagt , träumen gar von Rücksichten der Politik ;
die Sache scheint jedoch als die planste von der Welt ,
wenn man sich des Inhalts eines (wohl ohne Zweifel äch¬
ten ) Handschreibens erinnert , das in der Mannheimer
Zeitung vom 15. Juni v . I . abgedruckt ist ; darin sind
nämlich dem Herrn Minister von Berstctt die brillantenen
Insignien der beiden Hausorden bereits bestimmt , und eS
handelte sich folglich dermalen in der That nur um den
Vollzug eines frühern Versprechens . Welches Versprechen
hätte aber unser geliebter Regent bis jetzt nicht erfüllt , und
sind wir nicht längst gewohnt , daß dies stets mit aufrich¬
tiger Gesinnung und in freundlicher Weise geschieht ? Auch
wurde jener Tauftag vcrmuthlich absichtlich zur Uebergabe
gewählt , weil er eine Veranlassung bezeichnet , die jeden
Gedanken an politische Beweggründe von selbst entfernt .

(Maiinh . Ztg )
Der Zusammenhang dieser Sache ist uns nicht bekannt ,

der Korrespondent der Mannh . Ztg . scheint aber den rich¬
tigen Gesichtspunkt aufgefaßt zu haben , daß lediglich ein
früheres Versprechen jener Handlung zum Grunde lag .
Der Freisinnige dagegen ( Nr . 31) bemüht sich , Vorgän¬
ge aufzuspüren und zur Sprache zu bringen , welche auf
die Sache keinen Bezug haben. Um so weniger dürfte er
darauf seine Mißbilligung gründen , da er doch wohl dem
Fürsten das Recht zugcstehen wird , das jeder Privatmann
ausübt , persönliche Ehrenbezeugungen zu erweisen , und
sein Urtheil unabhängig zu erhalten .

Frankreich .
Paris , den 29 . März . Das Erscheinen der Brcch-

ruhr hat , heißt es , das Vorhaben einer zweiten Session
von 1832 wieder mehr als je in Frage gestellt. Viele Te -
putirte scheinen nicht sonderlich geneigt , zu Paris zu blei¬
ben , während jene Krankheit daselbst herrscht.

Doch haben , trotz der asiatischen Plage , einigeMas -
ken den Mitfasten - Donnerstag mit Spazierfahrten auf
den Boulevards begangen. Diese Nacht sollen auf dem
Variolesball drei oder vier Masken erscheinen, die der
Polizei zu schaffen machen.

— Man versichert , ein Akt zur Anerkennung der Don¬
na Maria da Gloria als Königin von Portugal und den
Azoren werde von der Londoner Konferenz unmittelbar
nach Ankunft der Ratifikation der Protokoll « in Betreff
Belgiens und Hollands , von Seiten der drei Mächte , ab .
gefaßt . Don Miguel würde gezwungen , ohne Kampfnoch
Krieg den usurpirten Thron zu verlassen , und unterwürfe
er sich bereitwillig , so würde für seinen künftigen Bedarf
ehrenwerth gesorgt . Er könnte sich nur nach Oesterreich
oder England zurückziehen .

Paris , den 30 . März . Cholera . Der Moniteur
gibt heute das erste Bulletin über die Cholera zu Paris ,
wonach vom 26 . biS 29 . AbendS 62 Personen von der
Krankheit ergriffen und 24 gestorben sind . Er enlhäll fer¬
ner die Anordnungen , welche man zur Kraukenpfiege ge¬
troffen . In den 48 Quartieren der Stadt sind eben so
viele Bureaux errichtet , an welchen alle Aerzte , Wund¬
ärzte und Apotheker deS Viertels The,l nehmen und aus¬
serdem die nvthigen Krankenwärter u . s. w . bcigegeben
sind . Diese Bureaux sind zugleich Nvlhapottzeken , und
stehen unter Aufsicht der MaireS und Adjunkten . Man
hat 40,000 Exemplare 'Anweisungen für das Volk drucken
lassen , welche Mittel man beim ersten Anfall der Cholera
anzuwenden hat . Diese Exemplare werden auch rn an¬
dern großen Städten verthettt , überall angeschlagen und
in alle Zeitungen ringerückt . In jedem Spital ist für
die Cholcrakranken eine eigene Bedienung angevrdnet ,
und man hat auch für die Gefängnisse GesundheitSmaaß -
regeln ergriffen . Die Polizei hat eine besondere Verord¬
nung über die Straßenreinigung gemacht und die Haus ,
eigenlhümer aufgesvrdert , ihre Wohnungen im Innern
weissen zu lassen , und die Schwenkkessel und andere Ge¬
fäße , die zur Wegführung deS Küchenwassers dienen , oft
mit Chlorwasser auszuwascken . Darauf gibt der Moni¬
teur die oben erwähnte Anweisung für das Volk ; sie be¬
steht in drei Abschnitten , 1 ) Vorkehrungen gegen die
Krankheit , 2) Verhalten der ihrem Ausbruch , 3) Mit¬
tel , diesogleich anzuwenden find , ehe man einen Arzt
haben kann .

— Der Temps fürchtet für den Gesundheitszu¬
stand der Gefängnisse , die gegenwärtig so angesüllt'
seyen < und lobt die Vorsicht , baß man zum Besuch der
Spitäler Einlaßkarten haben müsse . Er ist durch den
Ausbruch der Cholera zu Paris überzeugt , daß sie nickt
ansteckend scy , und hofft daher , daß keine Maaßregel »
den Verkehr hemmen würden . Die Eilwagen waren be¬
reits mit Menschen überladen , die Paris eilig verlie¬
ßen . Der Temps findet bieseFurchl unzeitig und verfehlt.
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indem nach den Berichten von Berlin weit mehr Men¬
schen auf dem Lande als den Städten gestorben seyen .
Das Journal deS Debats ist derselben Meinung , und be¬
merkt , daß bisher mehr Männer als Weiber , aber alle
nur aus den niedern Nolksklafsen , erkrankt seyen .

Deputirtenkammer ; Sitzung vom 29 . März .
Die Sitzung begann mit Lvkalsachen , die für unS

kein Interesse haben ; die Verhandlungen wurden unter ,
brochen durch neue Urlaubsgesuche . Hr . Lemercier und
vorzüglich Hr . CH . de Lameth erklärten sich heftig gegen
die zunehmenden Gesuche dieser Art , indem die Kammer
dadurch die nbthige Anzahl ihrer Mitgl edcr verliere ,
und diese auf ihrem Posten bleiben müßten , so lang der
König es für gut finde. Auf die Bemerkung des Präsi¬
denten , daß nur 36 Deputirte beurlaubt und davon 5
schon wieder zurück seyen , beruhigte sich die Kammer ,
und begann die Diskussion über das Getreidegesetz . Hr .
von Harcourt irklärte sich in einer wichtigen Rede für die
Handelsfreiheit , aber Hr . Demaroay bestritt seine
Ansichten , und verbreitete sich mit Hrn . Fulchiron
vorzüglich über den Getreidehandel auf dem Mit -
telmeer . Der Handelsminister vertheidigt sich hierauf
gegen den Vorwurf , als habe er nicht alle Dokumente ,
das Gesetz betreffend , der Kammer vvrgelegt , und weist
nach , daß daS Verbotsystem nicht in die Lände bestehen
könne , ohne ernste Gefahr für den Staat zu erzeugen .
Hr . Laurence antwortete auf die Einwendungen , die
man seinem Amendement gemacht , und versichert , daß
er Verbotmaaßregeln nur in so fern vorgeschlagen , daß
dadurch daS Eigenthum mit der Handelsfreiheit auf
gleichen Fuß gestellt würde . Die Kammer nahm den 1 .
Art . deS Gesetzes nach der Redaktion der Kommission an .

( Schluß folgt . )
Toulon , den 24 . Marz . Was man gestern vorsah ,

ist eingetroffen . Unsere Kathedralkirche war der allgemei¬
ne Sammelplatz der beiden äußersten Parteien . Leicht
war es , die Versammlung zu verhindern , man hat es
nicht gethan , man hatte Unrecht.

Schon um halb 7 Uhr war die Kirche gedrängt voll .
Der Missionär betrat die Kanzel , und begann seine Pre¬
digt . Einige Zeit herrschte Stille ; allein unziemlicheAus¬
drücke , die dem Redner entwischten , erregten leises Miß -
billigungsmurrcn . Vergeblich forderten die mit Polizei
der Kirche beauftragten Priester Stille . Nachdem eine
Stelle der Predigt mit Divat 's und Bravo ' s belobt wor¬
den , ertönte eine Erploston : Weg mit dem Prediger ! fort
mit dem Karlisten ! Nun entstand die größte Unordnung ,
der Prediger donnerte von der Kanzel herab , und suchte
den Lärm zu überwältigen . Alle in der Kirche befindli¬
chen Polizeiagenten gaben sich alle mögliche Mühe , die
Ordnung wieder herzustellen. Auch der königliche Proku¬
rator , nebst den Generalen Piat und Beurmann , such¬
ten durch weise Ermahnungen die Ruhe zu handhaben .
Unmöglich. Zwei Elitenkompagnien vom 55 . Regiment
kamen im Eilschritt herbei , und traten vor den Kirchthür -
men in Schlachtordnung . Auf ihr eiliges Vorbcischreiten
wurden die Buden geschlossen . Beträchtliche Aufläufe bil-

beten sich vor der Kirche . Man hätte geglaubt , eine Re¬
volution sey ausgebrochen . Man bemerkte einige Kar¬
listen, bewaffnet mit Kugeln an Seilen befestigt. Zänke¬
reien entstanden zwischen diesen Verfechtern beider Par¬
teien ; allein man trieb alsbald die Streitenden auseinan¬
der . In der Pfarrei hörte man sein eigen Wort nicht
mehr. Ein Vikar wollte einen Bürger am Kragen packen,
wurde aber derb geschüttelt , und mußte von ihm ablassen .
Wiederholter Ruf : Eslebe der König ! es lebe das Kreuz !
ertönte . Der Missionär schrie , man solle sich um den
Lehrstuhl der Wahrheit versammeln ! Doch wmdedieKlr «
che allmählich geräumt , und die Priester verkappten sich ,
um hinaus zu kommen.

Holland .
Der Messager gibt die Note des Grafen Orloff , die

er dem Haager Kabinet zustellte , woraus wir Folgendes
mittheilen : » Eine freiwillige Zustimmung zudem Vertra¬
ge vom 15 . Nov . mit Rücksicht auf die Abänderungen ,
welche die zwei Staaten unter sich beschließen würden ,
konnte allein die lange und mühevolle Unterhandlung ans
eine genügende Weise endigen . Das Kabinet Sr . Maj .
des Königs der Niederlande hat darüber anders geur -
thrüt . — Se . Maj . der Kaiser von Rußland kann es
sich nicht verhehlen , und wir sagen es mit tiefem Schmerz ,
daß das niederländische Kabinet für immer die Gelegen¬
heit verloren , die belgische Sache seinem wahren Interesse
gemäß zu endigen, und seine Verbündeten , vorzüglich Ruß¬
land . würden vergebens die Mittel aufsuchen , ihm jetzt
noch nützlich zu seyn. Der Kaiser hat redlich gegen Se .
Maj . den König der Niederlande die Pflichten einer auf¬
richtigen Freundschaft erfüllt , aber er darf nicht die an¬
dern Verbindlichkeiten vergessen , die ihm die europäische
Allianz auferlegt , noch weniger jene , die er gegen die
Völker beobachten muß , welche die Vorsehung ihm anver¬
traut bat . Diese Verpflichtungen allein wird Se . kaiserl.
Maj . künftig in der belgischen Angelegenheit zu Nathe zie¬
hen dürfen . Dem zufolge hat Se . kais . Maj . den Unter¬
zeichneten beauftragt , diese Erklärung zu geben.

»Nachdem alle Mittel der Uebcrzeugung erschöpft , und
alle Wege der Versöhnung versucht worden , um Se . Maj .
den König Wilhelm zu unterstützen , eine friedliche lieber «
einkunft zur Trennung der beiden Hälften des Königrei¬
ches zu bewerkstelligen, welche zugleich der Würde der Kro¬
ne und den Interessen der trcügebliebenen Unterthanen
angemessen wäre , so sieht Se . kais . Maj . sich nicht mehr
im Stande , von nun an Sr . Maj . dem König irgend eine
Unterstützung oder Hülfe zu leisten. Wie gefährlich auch
die Lage werde , worein sich der König versetzt habe , und
welches auch die Folgen seiner Zsolirung seyn mögen , so
muß doch Se . kais . Maj . , obgleich mit unendlichem Be ,
dauern , die Stimme Ihres Herzens schweigen machen,
und Holland allein die Verantwortlichkeit der Ereignisse
tragen lassen , welche aus diesem Stande der Sachen her¬
vorgeben können.

»Treu Ihrem Versprechen , wird Se . kaiserl . Maj .
sich nicht Len Zwangsmaaßregeln anschließen , dw zum
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Zweck haben könnten , den König der Niederlande zurUn -
lerschrift der 24 Artikel durch die Waffen zu nöthigen ; aber
in Betracht , daß jene Artikel allein die Grundlagen ent,
halten , worauf sich die Trennung Belgiens und Hollands
bewerkstelligen läßt , vorbehaltlich der Abänderungen , die
ein Schlußvertrag zwischen beiden Staaten festsetzen wür¬
de , erkennt Se . kais. Maj . es für gerecht und nöthig , daß
Belgien im wirklichen Genuß der Vortheile bleibe , die
ihm jene Artikel gewähren , und namentlich die Bestim¬
mung der Neutralität , deren Grundsatz bereits selbst von
Sr . kön . Mas . angenommen ist . Zufolge dieses Grund¬
satzes kann sich Se . kais. Maj . den Maa

'
ßregeln nicht wi -

dcrsetzen , welche die Konferenz ergreifen möchte , um jene
Neutralität zu gewahren und zu vertheidigen , wenn sie
durch einen Wiederanfang der Feindseligkeiten von Seiten
Hollands verletzt würde . Sollte sich unglücklicher Weise
dieser Fall ereignen , so wird sich Se . kais . Maj . Vorbe¬
halten , sich mit Ihren Verbündeten zu verständigen über
die beste Art , jene Neutralität schnell wieder herzustellen,
um den allgemeinen Frieden vor jedem An¬
griff zu bewahren «

Hierauf begehrte der Graf Orloff eine entscheidende
Antwort ; sie war abscdläglich , worauf er seine Pässe ver¬
langte , und nach London abreiste . Der Messager fügt
bei , daß man den Grafen Orloff zu London erwartet ,
um die Streitfrage zu schlichten, und daß der Frieden
gesichert bleibt .

Belgien .
Brüssel , den 28 . März . Der »Jndependant « sagt :

»Man meldet , daß am 26 . Abends ein Kurier aus dem
Haag angckommcn ist , und daß nach der Verlesung der
Depeschen desselben verschiedenen Truppen Befehle gege.
ben worden sind , sich bereit zu halten , um in zwei Ta¬
gen zu marschiren. Schon wußten wir , daß höchsten
Ortes vor mehreren Deputaten die Rede von der Noth -
wendigkeit gewesen war , sich darauf vorzubereiten , un¬
sere Zwistigkeiten mit Holland durch die Gewalt der
Waffen zu schlichten . « — Die » Emancipation « sagt :
»Zn den Bureaus des Krieqsministers und beim Gene¬
ralstabe herrscht große Thätigkeit . Mehrere Offiziere
sind am Abend znm General Desprcz berufen worden .
Man sagt , mehrere Regimenter hätten Befehl erhalten ,
nach den Gränzen zu marschiren. «

— Man schreibt aus West ka pellen vom 26 . d .
M . : Seit einigen Tagen nehmen die holländischen Ka¬
nonierschaluppen , die vor 5 . Monaten , ohne sich seit¬
dem blicken zu lassen , in See gegangen waren , ihre
Stellungen vom vorigen August wieder ein ; ihre Zahl
bat sich um 4 vermehrt . Drei derselben liegen der fran¬
zösischen Batterie im Hazegras gegenüber ; die 4 ander »
haben dem Fort vor der Schleuse des nämlichen Orts
gegenüber Anker geworfen . Der Major Page hat 30
Mann abgesaudt,

"
um die französischeBatterie zu besetzen.

Italien .
Rom , den 22 . März . Am 18 . d . ist der französ .

Kapitän Hr . de la Sus « von Paris hier durchgekommen ,
derben , nach seinen und dcS Botschafters Grafen St .
Aulaire Aeusserungen , mit aN - u Zeichen der Unzufrieden¬
heit von seiner Regierung abberufenen Kommandanten
des Geschwaders von Ancona , Kapitän Gallois , abzulö¬
sen geht . Er hat eben so wenig als früher General Cu -
bieres dem Kardinal - Staatssekretär vorgcsicllt werden
können . Die päpstl . Regierung fühlt die ganze Stärke ,
die ihrer Stellung durch die Gewallthat der Franzosen
gegeben ist , und weiß , daß sie in ihrer eigenen Unab¬
hängigkeit und Souverainetät die Sache aller Regierun¬
gen verficht. Sie will und erkennt kein Inste Milieu in
der Frage , ob sie Herr in ihrem Lande >ry , ob sie daö
Recht habe , die Hülfe eines Nachbarstaates zu begehren ,
anzunehmen oder von sich zu weisen , ob eS ihr zustehe ,
sich mit Garantien zufrieden zu stellen oder nicht , und
ob man ihr zumuthen dürfe , ihre Ehre und Rechte in die
Schanze zu schlagen , weil d.er Minister eines fremden Ho¬
fes eine Gewallthat braucht , um dein Angriffe der im¬
mer naher ihn bedrängenden Opposition eine gut - oder
schlechtberechnete Diversion entgegen zu setzen .

— AuS Verona wird unterm 13 . März geschrieben :
«Vorgestern haben wir hier zweimal ei» leichtes Erdbe¬
ben verspürt ; das erste fand um 7 Uhr 50 Minuten Mor¬
gens statt , und hatte eine hinaufstoßende Bewegung ;
daS zweite ereignete sich um Uhr Vormittags , und
war wellenförmig . — Heute Morgens spürte man neuer¬
dings ungefähr um 3V? Uhr eine heftige wellenförmige
Erschütterung , auf die um 4 ' ^ Uhr eine sehr heftige hin »
aufstoßende Bewegung erfolgte , die ungefähr 40 Sekun¬
den anhielt . Es scheint , daß, Gottlob , die zwei letzten
Stöße keinen Schaden angerichlet haben . Aehnliche Ecd -
erschütterungen wurden am 13 . März zu Mailand und
Venedig , und am 14 . abermals zu Verona verspürt . ->
— Auch im Herzogthum Modena , namentlich in Modena
selbst , in Reggio , Carpi , Correggio re . wurden am 13.
und 14 - d . M . mehr oder minder heftige Erderschütte -
rungen verspürt .

Oesterreich .
Die vereinigte Ofner und Pester Zeitung vom 22 -

März meldet : Laut eingegangenen Nachrichten bis zum
20 . d . waren bis dahin in Ungarn in 92 Jurisdiktio¬
nen , in 4965 Ortschaften , 538,337 Pe - sonen an derCho -
lera befallen worden . Davon sind genesen 298,4k5 , ge¬
storben 237 .407 , in der Kur verblieben 2495 . Völlig
aufgehört hatte die Krankheit in 82 Jurisdiktionen , unv^
zwar in 4661 Ortschaften .

Polen .
Warschau , den 25 . März . Heute ist hier folgendes

k. k . Manifest bekannt gemacht worden :
«Von GotleS Gnaden Wir Nikolaus der Erste ,

Kaiser und Selbstherrscher aller Reussrn , König von
Polen rc . rc. rc.

«Als Wir durch Unser Manifest vom 25 . Januar
v . I . allen Unfern getreuen Unterthanen Len Einmarsch
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Unserer Truppen in das Königreich Polen , das durch
Empörung momentan von der gesetzlichen Autorität los¬
gerissen war , anzeigten , thaten Wir ihnen zugleich Un¬
sere Absicht kund , das künftige Schicksal dieses Landes
auf dauerhafte , den Bedürfnissen und dem Wohle Un¬
sres gesammten Reichs entsprechende Grundlagen zu ba -
siren . Jetzt , wo den Unruhen im Königreiche Polen
durch die Gewalt der Waffen ein Ziel gesetzt worden ,
und wo die durch unruhige Köpfe sortgelriebene Nation
zu ihren Pflichten zurückgekehrl und der Ruhe w >edcr -
gegeven ist , haben Wir eö für nützlich erachtet , Unse¬
ren Plan wegen Einführung einer Ordnung der Dinge ,
wodurch die Ruhe und die Einigkeit der beiden Völker ,
d >« die göttliche Vorsehung Unserer Sorge anvertraut hat ,
vor neuen Unternehmungen für immer geschützt werden ,
in Ausführung zu bringen .

DaS im Jahr 1815 durch Rußlands siegreiche Waffen
eroberte Königreich Polen erlangte damals durch die Groß ,
muth Unseres erlauchten Vorgängers , des Kaisers Ale -
xirnderS , nicht nur seine Nationalexistenz wieder , son¬
dern eS erhielt auch besondere Gesetze , die durch die ver¬
fassungsmäßige Charte geheiligt wurden . Jndeß konnten
diese Wohlthaten die ewigen Feinde aller Ordnung und
rechtmäßigen Gewalt nicht zufriedenstellen . Diese , in
ihren verbrecherischen Planen hartnäckig beharrend , hör¬
ten keinen Augenblick auf , von einer Trennung der bei¬
den Unserem Scepter unterworfenen Völker zu träumen ,
und in ihrem Stolze wagten sie cs , die Wohlthaten deS
WiederherstellerS ihres Vaterlandes zu mißbrauchen , in¬
dem sie dieselben Gesetze und Freiheiten , die sein mächli -
ger Arm ihnen großmüthig gespendet halte , zum Um¬
stürze seines großen Werkes dienen ließen .

Blutvergießen war die Folge dieser Umtriebe . Die
Ruhe und das Glück , deren dqs Königreich Polen in ei¬
nem bis dahin unbekannten Grade genossen hatte , ver¬
schwanden inmitten eines Bürgerkrieges und einer allge¬
meinen Verwüstung . Alle diese Trübsale sind jetzt vor¬
über : das Königreich Polen , Unserem Scepter aufS Neue
unterworfen , wird die Ruhe wie - ererlangen , und im
Schooße deS Friedens , der ihm unter den Auspizien ei -
ner wachsamen Regierung zurückgegeben ist , neu wieder
aufblühen .

Demnach halten Wir es in Unserer väterlichen Sorge
für das Wohl Unserer getreuen Unterthanen für die hei¬
ligste Unserer Pflichten , durch alle UnS zu Gebote ste¬
hende Mittel der Rückkehr ähnlicher Unfälle als diejeni¬
gen , welche sie betroffen haben , dadurch vorzubeugen ,
daß Wir den Böswilligen die Mittel entziehen , mit deren
Hülfe eS ihnen , wie es sich dermalen gezeigt bat , gelun¬
gen ist , die allgemeine Ruhe zu stören . Da Wir über ,
dies Unseren Unterthanen deS Königreichs Polen die Fort¬
dauer deS ganzen Glückes sichern wollen , das für das
Wohl eines jeden Einzelnen insbesondere und des Landes
mr Allgemeinen nothwendig ist , nämlich die Sicherheit

" der Person und des Ergenthums , die GewissenSfeiheit
und alle Gesetze und Gerechtsame der Städte und Gemein¬
den , damit das Königreich Polen , bei einer seinen Ve -

> dürfnissen entsprechenden abgesonderten Verwaltung , doch
nicht aufhdre , einen integrirenden Theil Unseres Reiches
zu bilden , und damit die Bewohner dieses Landes hin »
führo mit den Russen eine einzige durch übereinstimmen¬
de und brüderliche Gesinnungen verbundene Nation aus »
machen , — so haben Wir , diesen Grundsätzen gemäß ,
unterm heutigen Tage durch ein allergnädigst verliehenes
organisches Statut verordnet und beschlossen , in die Ver¬
waltung Unseres Königreichs Polen eine neue Form und
Ordnung einzuführen .

Gegeben zu Petersburg am 26 . Febr . , im Jahre de »
Geburt des Herrn 1832 , Unserer Regierung im siebenten .

( Gez ) Nikolaus .
Durch den Kaiser und König , der Minister

Staatssekretärs
( unterz .) Graf Stephan Grabowski . »

Auf obiges Manifest folgen die organischen Statu¬
ten des Königreichs Polen deren wesentliche Bestim¬
mungen folgende sind : Das Königreich Polen wird für
immer mit dem russischen Kaiserthum vereinigt und bil¬
det einen integrirenden Theil desselben . Das König¬
reich wird seine abgesonderte Verwaltung , sein eigenes
Zivil - und Kriminalgesetzbuch haben , und die Gesetze
und Privilegien der Städte und Gemeinden bleiben in
Kraft . Oie Krönung der Kaiser von Rußland und
Könige von Polen wird künftig in Moskau durch ei¬
nen und denselben Akt in Gegenwart der dazu abgeord -
neten Deputaten statt finden . Im Falle des Eintritts
einer Regentschaft im Kaiserthum wird sich die Macht
des Regenten auch auf das Königreich Polen erstrecken .
Die Freiheit des Kultus ist garantirt ; die katholische
Religion ist als die der Mehrzahl der Einwohner Ge¬
genstand des besonderen Schutzes und Wohlwollens der
Regierung , die persönliche Freiheit wird verbürgt ; Nie ,
mand darf ausser den im Gesetz vorgesehenen Fällen und
vorgeschriebenen Formen verhaftet und muß spätestens
binnen drei Tagen vor ein kompetentes Gericht gestellt
werden . Die Strafe der Konfiskation kann nur bei
Staatsverbrechen erster Klasse ang - wendet werden . Die
Presse wird einigen unerläßlichen Beschränkungen unter¬
worfen . Das Königreich Polen trägt zu den allgemei .
nen Ausgaben des Kaiserreichs in angemessenem Ver -
haltniß bei . Die bis zum November 1830 bestandenen
Auflagen werden aufrecht erhalten . Die Handelsver¬
bindungen des Königreichs und des Kaiserthums sol¬
len nach den gegenseitigen Interessen der Parteien
festgestellt worden . Es wird künftig nur eine Ar ,
mee für Polen und Rußland geben . Der Kaiser
behält sich vor , den Antheil , den das Königreich Po¬
len an der Zusammensetzung der Armee haben soll , spä¬
ter zu bestimmen . Die Einwohner beider Länder können
gegenseitig naturalisirt werden . Die obere Verwaltung
beruht in dem vom Statthalter präsidirten Administra -
tionsralhe , der aus den Generaldirektoren , einem Gene ,
ralkontroleur und andern vom Sonverain berufenen Mit¬
gliedern bestehen wird . Der Administrationsrath schlägt
die Kandidaten für die Erzbischöfe , Bischöfe , Generalhi ,
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« stören u . s. w . vor , die unter allen Unterthanen Sr .
Mai

'
, ohne Unterschied gewählt werden können . Ausserdem

besteht « in StaatSrath , dessen Befugnisse die Administra¬
tivgesetzgebung betreffen . Alle allgemein wichtigen Ge¬
setze , so wie das Budget , werden dem Staatsrathe des
Kaiserthums zur Revision und Bestätigung etngesandt .
Alle Verwaltungs - und Administrativangelegenheiten wer¬
den in polnischer Sprache verhandelt . Die alte Einthei -
lung des Landes besteht fort ; eben so die Wojcwodschafts «
kommisstonen . Auch die Versammlungen de« Adels , so
wie Kommunalversammlungen und Wojewodschaftsräthe
dauern fori .

Dänemark .
Kopenhagen , den 24 . März . Einekön . Verord¬

nung bezeichnet nunmehr , wie es früher in den Herzvg -
thümern Schleswig und Holstein geschehen ist , auch m
dem Königreich Dänemark diejenigen Männer , welche
die ihnen vorzulegenden Gesetzentwürfe in Betreff derRe -
gulirung der ständischen Verhältnisse begutachten sollen .
Es sind deren 35 , und als Tag ihrer Versammlung ist
der 9 . Juli anberaumt .

Schweiz .
Frributkg . Die Gemeinde Domdidier hat sich be¬

harrlichgeweigert , zu den Straßenbauten den gesetzlich
vorgeschriebenen Beitrag zu leisten . Es wurden daher auf
Kosten dieser Gemeinde 12 Wagen unter Bedeckung eines
30 Mann starken Detaschements der Standeskompagnie
und Gendarmerie dahin abgesendet . Bei der Ankunft die¬
ses Detaschements , den 26 . März , Vormittags , wurde
Sturm geläutet , und bald darauf Gemeindeversammlung
gehalten , in welcher einstimmig beschlossen wurde , ihr
Befremden über die militärische Erekution zu erkennen zu
geben , indem sie bloS eine gleichmäßigere Vertheilung des
Straßenunterhaltes verlangt habe , und die Truppen auf -
zufordcrn , sich zurückzuziehen , indem sie keine Erekutions -
kosten zahlen würde , worauf sich letztere wirklich bis auf
Belfeaur ( 2 Stunden von Domdidier ) zurückgezogen ha¬
ben . Indessen wurden schon am Nachmittage des nämli¬
chen Tages 2 ^ Kompagnien Infanterie , 1 Kompagnie
Scharfschützen nebst Artillerie schleunigst aufgeboteu . Vor¬
mittags , den 27 « , war der Rest der Standeskompagnie ,

Kompagnie Scharfschützen nebst 2 Kanonen bereits
nach Domdidier aufgebrochen . Bern soll 1 Bataillon
Hülfstruppen hingesandt haben

D a i e r n .
München , den 29 . März . Die Abreise unseres

Königs nach Italien ist aus den 4 . April festgesetzt . Der¬
selbe begibt sich in die Bäder von Jschia » und wird erst
bis zum 25 . Juni wieder hierher zurückkommen . Unter
seiner Begleitung wird sich auch v . Heidegger befinden .
Man spricht davon , daß diese Reise zugleich dazu benützt
werden solle , sich mit einem unseren Kronprinzen betref¬
fenden Heirathsprojekte näher zu beschäftigen . — Soeben
erfährt man . daß Graf von ArmannSperg in Folge al¬
lerhöchster Berufung von seinem Gute dahier eingetrvffen ,

und baß auch die Rückkunft des Feldmarschalls Fürsten
v . Wrede , der ebenfalls den Befehl erhalten , von Ellin -
gen hieher zu kommen , bis beute Abends erwartet wird .
Man ist neugierig , zu erfahren , welches die Ursache zu
diesen beiden plötzlichen Berufungen seyn möge . Aller
Wahrscheinlichkeit nach dürfte eS jedoch damit auf eine
KabinetSberalhung hinsichtlich der griechischen Angele¬
genheiten abgesehen seyn , um so mehr , als stündlich der
vor kurzem nach London abgesandte Kabinetskurier Bren «
nemann zurückerwartet wird . Schon seit einiger Zeit hat
man namentlich den Grafen von ArmannSperg als den¬
jenigen bezeichnet , den der König dazu auSersehen , bei
der einstigen Besitznahme Griechenlands von unserm Prin¬
zen Otto die Hauptleitung der dortigen Negierungsge¬
schäfte zu übernehmen . WaS den Prinzen selbst betrifft ,
so herrscht über dessen ausgezeichnete Geistes - und
Herzcnsvorzüge unter dem hiesigen Publikum nur eine ,
Stimme .

W ü r t e m b e r g .
Stuttgart , den 2 . April . Das Regierungsblatt

vom 31 . März enthält von Seiten deS Ministeriums des
Aeussern die Bekanntmachung des BundestagsbeschluffeS
vom 2 . März b . I . , die Unterdrückung der in Rhein -
baiern erscheinenden Zeitbläller : die deutsche Tribüne und
der Wcstbote , so wie des zu Hanau erscheinenden Zeit¬
blatts : die neuen Zeitschwingen , betreffend , zur allge¬
meinen Kenntnißnahme .

Vers chiedenes .
Im Lause dieses Jahres wird das größte Buch in

der Welt in London hcrausgegeben werden . Es wird
den Titel »Pantheon englischer Helden « führen , 24
Fuß hohe und 12 Fuß breite Blatter haben und mit ^
Fuß hohen Buchstaben mittels einer Dampfmaschine ge¬
druckt werden . Goldfirniß wird an die Stelle der Buch¬
druckerschwärze treten , und da dieses riesige Buch nur
darauf berechnet ist , eine Zierde der vorzüglichsten eng¬
lischen Bibliotheken abzugeben , will man die Auflage
nicht über 100 Eremplare stark machen . Kommt der Riese
glücklich zur Welt , so können die Buchhändler eine neue
Zeitrechnung , vor und nach dem großen Buche , wie
vor und nach Erbauung Rom ' s rc. , unter sich einführen .

Dienstnach richten .
Seine königliche Hoheit der Großherzvg

haben in Folge der von dem Stabsphysikus Meeß zu En¬
dingen erklärten Derzichtleistung auf daS ihm übertragene
Stabsphysikat zu Stetten am kalten Markt Sich gnädigst
bewogen gefunden , eben dieses Stabsphysikat dem prak¬
tischen Arzt , Wund - und Hebarzt Stell zu Philippsburg
zu verleihen ; dagegen dem Stabsphysikus Meeß verwil -
ligt , die Funktionen eines Assistenzarztes in Endingen fer¬
ner zu versehen .

Höchst dieselben haben ferner geruht , den Maler



Rudolph Kunz zu Karlsruhe zum Hofmaler zu ernen ,
neu , den Bezirksbaumeister Lump in Freiburg als Archi¬
tekt « nach Karlsruhe zu versetzen , und der von Sr . D .
dem Herrn Fürsten von Fürstenberg geschehenen Ernen ,
nunz des bisherigen LandchirurgatSassistenten Nikolaus
Brunner zu Hüfingen zum Landchirurgen daselbst die lan ,
deSherrliche Bestätigung zu crtheilcn .

Durch Beschluß deS großherzogl . Justizministeriums
vom 16 . März d. I . wurde den Rechtspraktikanten Ma ,
thiaö Schlemmer von Rastatt und Ludwig Aulber von
Karlsruhe das Recht zu Verfassung gerichtlicher Schrif ,
ten mit der Bestimmung ertheilt , daß sie ihren Wohnsitz
in Rastatt zu nehmen haben .

Der Recktspraktikant Anton Preuschen hat die Erlaub ,
niß zur Verfassung von Schriften in Avministrativgegen ,
ständen erhalten , wobei ihm die Stadt Karlsruhe als
Wohnsitz angewiesen wurde .

Von den zehn Kameralkandidaten , die sich bei der
zuletzt vorgenommenen Staatsprüfung eingefunden ha¬
ben , wurden nachgenannte unter die Zahl der Kameral -
praktikanten ausgenommen :

Joseph Hack auS Wertheim ,
LucaS Nock aus Villingen ,
Wilhelm Wohnlich auS Pforzheim ,
Franz Joseph Bär aus Konstanz ,
Franz Bott aus Bruchsal ,
Ludwig Häuser auS Waghäusel ,
Gerhard Freudenberger aus Heidelberg ,
August Ludwig Deimling aus Karlsruhe und
Johann Siegel auS Heidelberg .

Erledigte Stellen .
Durch das Ableben deS Oberamtmanns Wolstnger ist

die erste Beamtenstelle bei dem Bezirksamt Kenzingen in
Erledigung gekommen . Die Bewerber um diese Stelle
haben sich binnen 6 Wochen vorschriftsmäßig bei dem Di ,
rektorium des Dreisamkreises zu melden .

StaatSpapiere .
Wien , den 27 . März . 4prozrnt . MetalliqueS 77 ^ o !

Bankaktien 1152 ^ , .
Pariser Börse vom 29 . März . 5proz . kvnsol . 96 Fr .

60 — 45 Ct . 3proz . konsol. 69 Fr . 65 — 50 Ct.

Beiträge für die Wittwe Burgstahler und ihre
Kinder .

Summa 162 fl. 14 kr. — Ferner : Don M . F .
2 fl. 42 kr .

Karlsruhe , den 1. April 1832 .
P. Macklot .

Rcbigirt unter Verantwortlichkeit von PH . Macklot .

Auszug aus den Karlsruher WitterungS .
Beobachtungen .

1 . April Barometer Therm . Hygr . sWind .
27Z . 8 .8 L. 6,4 « . 60 « . W .

M . 3 27 Z . 8 .9 L. 13,2 « . 52 « . W .
N . 8 27 Z. 9,6 L. 9,3 G . 59 G . l W .

Trüb und etwas regnerisch — ziemlich heiter .

Psychrometrische Differenzen : 1.9 Gr . - 4.2 Gr . - 1 .4 Gr .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag , den 3. April : Die beiden Klingsberg ,

Lustspiel in 4 Akten , von Kotzobue . — Hr . Regis¬
seur Seydelmann , Graf Klingsberg Vater , als
Gast .

Donnerstag , den 5 . April ( auf vielseitiges Verlangen ) :
Die Räuber , Trauerspiel in 5 Akten , vonSchil ,
ler . — Hr . Regisseur Seydelmann , Franz von
Moor , zur letzten Gastrolle .

Sonntag , den 8 . April ( zur Feier des höchsten GeburtS «
festes Sr . Hoheit des Herrn Markgrafen Wil -
Helm ) : Die Zauberflöte , große Oper in S
Akten ; Musik von Mozart .

Karlsruhe , kAnzeige . l Die neuen Südfrüch¬
te , Datteln , Sultaninr ( rürkische Rosine » ohne Kern ) ,
Tafelfeigen , Malagatrauben , Pommes , Poirs , Pru -
neaur de Tours , spanische Brunellen , Kirschen , Mira¬
bellen , Vordeaurpflaumen , so wie feine kandirte Früchte ,
Citronat , Pomeranzenschaalen , Pfirsiche, Abrikojen, Re -
neclaude , sind angekommen, und in Parthien genommen
billig zu haben bei

Jakob Giani .

Brette «. sAnzerge . ) Ich mache hiermit die erg,bene
Anzeige, daß ich mit meinem Fuhrwerk alle Montage nach Karls ,
ruhe , und Abends 4 Uhr von da wieder hieher zuruck, auch den
folgenden Tag über Sickingen , Eppingen nach der Saline Rap .
penau fahre , an welche Orte ich die Kaufmannsguter aufs Punkt ,
lichste und billigste besorgen werde .

Mein Absicigquartier ist in Karlsruhe in der Stadt Straß ,
bürg . — Ich bitte um geneigten Zuspruch .

Brette » , im Marz »äLa.
Konrab Schnorr ,

Fuhrmann .

Karlsruhe . sR - i seg el - ge n hei t - 1 Die bekannte
Reisegelegenheit im Engliscnen Hof dahier wird vom 2 . April
an , an den gewöhnlichen Tagen , nämlich Montag , Mittwoch
und Samsrag , statt um s Uhr Nachmittags , Morgens 6 Uhr,
von hier über Rastatt nach Baden — und von da um 5 Uhr
Nachmittags denselben Lag wieder zurück , siat - sindcn .

Die Lohnkurschcrgesellschast .

Karlsruhe . sSp - ,zereila den zu vermiethen . ^
Linen gut eingericktelen Spezeretladcn in einer vortheilhaslen
?agc der hiesigen Stadt wünscht der jetzige Besitzer zu vermie,

He » . Das Nähere wolle im Zeiiungs -Ävmtvir erfragt werden.



Freiburg . sKellnergesuch . s Ein Kcllner wird ge¬
sucht auf einen guten Platz . Lusttragende , welche sich mit gu¬
ten Zeugnissen ausweisen können , erhalten auf frankirte Briefe
unter Anschluß ihrer .Zeugnisse , umgehend weitere Nachricht
von dem

Kommissionsbureau von Erh . Giavina
in Freiburg im VreiSgau .

Karlsruhe . fLogiSgesuch . j Er wünscht eine hiesi¬
ge Familie bis künftigen Juli , wo möglich , ein ganzes Haus mit
Stallung zu 4 Pferde » , Remisen zu 4 Wagen und zum Holz ,
zu miethen z auch wird ein Garten am Haus dazu gewünscht .
Angenehm wäre cS dem Miethcr , cm solches Haus in der Ama¬
lien - oder Karlsstraße zu erhalten . Das ZeitungS - Komloir gibt
hierüber Aufschluß .

TauberbischofShcim . sVorladung und Fahn¬
dung , f Benefiziatverwalter Anton Friede ! von hier hat sich
der Unterschlagung von 85 oo si . 41 kr . aus den seiner Verwal¬
tung anvertrauten Stiftungsfonds böchst verdächtig gemacht , und
sich der gegen ihn erkannte ., gerichtlichen Untersuchung durch die
Flucht entzogen .

Derselbe wird daher aüfgefordert , sich
binnen 4 Wochen ,

von heute an , dahier zu stellen , und sich über dar ihm zur Last
gelegte Verbrechen zu verantworten , andernfalls nach den bestehen¬
den Gesetzen gegen ihn verfahren werden solle .

Zugleich werden sammtlicbe Polizeibehörden ersucht , auf den¬
selben zu fahnden , ihn im Betretungsfalle zu arretiren , und
hieher auszuliefern .

Tauberbischossheim , den 27 . März 1682 .
Großhcrzogliches Bezirksamt .

Vach.
Signalement .

Bencfiziatvcrwaltcr Friede ! Ist ungefähr 36 Jahre alt , 5
Schuh 4 Zoll groß , hat blonde Haare , blaue Augen , eine et¬
was gewölbte Stirne , eine große gebogene Nase , ein rundes
Kinn und gute Zähne . Er trägt wahrscheinlich einen blauen
Ueberrock , und eine braune tuchene Kappe mit einem braunen
Pelze .

Ettlingen . fBekanntmachu ng . j Auf den gegen
Michael Eißner von Malsch gemachten Entmündigungsantrag
ist zwar das Gesuch auf Entmündigung verworfen , doch aber
verordnet worden , daß dieser Mann ohne Veiwirkung seines
Beistandes Joseph S ch 0 t t m ü l ler von da die im Satz 4gg
des Landrechls benannten Rechtsgeschäfte nicht abschließc » dürft ,
was hiermit öffentlich zu Jedermanns Warnung bekannt gemacht
wird .

Ettlingen , den , 7 . März 1862 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Keller .
Sinsheim . sF r u ch tv er st eig eru n g . ĵ Den S . April

l . I - , Nachmittags um 2 Uhr , lassen die Unterzeichnete auf
dem Rathhauft zu Eppingen von ihren dortigen vorräthigen
Früchten

25a Malter Spelz ,
64 « Haber und

6 - Sommergerste
öffentlich , gegen baare Bezahlung bei der Abfassung , versteigern .
Wozu die Liebhaber hiermit eingcladen werden .

Sinsheim , den 22 . März 18S2 .
Gebrüder Wackcrsche Vormundschaften .

G a st r 0 p h .
Rudolph .

Neudenau . fApothekc verka u f. I Eines auswärti¬
gen Etablissements wegen bin ich gesonnen , meine hiesige , mit
einem Rcalprivilezium versehene Apotheke , nebst Haus und Gar¬
ten , zu verkauft .-. . Das Städtchen Neudenau liegt im Neckar -
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kreise der Großherzogthums Baden , am Japiflusse , in einer schö¬
nen , fruchtbaren und volkreichen Gegend . Die nächsten Apo¬
theken sind je » ach den verschiedenen Seilen zwei , drei bis vier
Stunden entfernt . Die hiesige Apotheke ist in jeder Hinsicht im

besten Zustande , und sehr frequent . Das Haus ist zweistöckigt ,
vor 3 o Jahren neu erbaut , gut unterhalten , und gewährt eine
geräumige und freundliche Wohnung . Den Tag der Versteige¬
rung werde ich seiner Zeit in den öffentlichen Blättern bekannt
machen , doch bin ich auch jeden Tag zu einem Verkaufe aus
freier Hand bereit , wenn ein dem Werthe des Ganzen entspre¬
chendes Gebot geschieht .

Neudenau , den 21 . März 1832 .
Apotheker W r cde .

Pforzheim . sWein v erst ei ger u n g . j Die Unter¬
zeichneten lassen Donnerstag , den 5 . April , Morgens g Uhr ,
folgende Weine öffentlich versteigern :

2639 Maas 16280 Dieilinger und Ellmmdinger ,
4886 - 1826k do .
2278 - 1828k do .

247 « i8Zir Oberländer Dattinger ,
304 - istaär rvthen Affenthaler :

2384 - i82Zr Mischling ,
2200 » r 83 rr Dietlinger ,
2806 - i 83 >r do .

8,3 - i8Zir Oberländer Laufener ,
36 i « 18281 - rothen Affenthaler ,
436 - 1822k Ruppertsbergcr ,

igoo » do. do .
1218 « 1828k Schiller ,
1062 - 1628k Oberländer ,
106Z - 1827k Laufener ,

_ 120 - 16280 rothen Affenthaler .

23,778 Maas .
Die Proben sind an den Fässern zu nehmen , und Baarzah -

lung bei der Abfassung zu leisten . Die Kaufsliebhaber werden
hiermit höflichst eingcladen .

Pforzheim , den 28 . März 1632 .
C > G . Grrb ' s Relikten .

Eisenthal ( Amts Vöhl ) , sW i rthsh au s v e rst eige -
rung . j Aus der Vcrlassenschaft des verstorbenen hiesigen Bür¬
gers und Rcbstockwirths Alexander Vollmer wird , mit ein -
geholter obrigkeitlicher Genehmigung ,

Dienstag , den 24 . April d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr , unter annehmlichen Bedingungen , öffent¬
lich versteigert :

Eine zweistöckigte Behausung mit der darauf haftenden .
Realwirthschaftsgerechtigkeit zum Rebstock , nebst Keller ,
Scheuer , Stallung , Trotte und Hofraithe , mitten im
hiesigen Orte , und nächst der hiesigen neuen Pfarrkirche
gelegen .

Dieses wird mit dem Anhänge öffentlich bekannt gemacht ,
baß auswärtige Steigerungsliebhaber mit legalen Vermögenszeug -
Nissen versehen , sich in diesem Hause selbst einsinden können .

Eisenthal , de» 28 . März 1832 .
Der Ortsvorfland .

Meyer , Vogt .
Wadolphzell . sS ä> u l den li qu id a tio n - 1 Gegen

Abraham La über von Gailingen wird hiermit die Gant er¬
kannt , und Schuldenliquidationsragfahrt auf

Donnerstag , den 8 . April ,
früh 6 Uhr , bei dicsftitiger Amtskanzlei festgesetzt.

Es werden demnach sämmtliche Gläubiger aufgefordert , an
diesem Tage ihre Forderungen und ihre etwaigen llnterpsands -
und Vorzugsrechte , unter Vorlage der Urkunden , entweder
selbst , oder durch Bevollmächtigte , hier anzumeldcn und richtig
zu stellen , auch wegen Aufstellung eines MaffepflegerS , wegen
dem Verkauf der Liegenschaften und Fahrnisse ihre Erklärung um
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so gewisser abzugeben , als bei der nämlichen Tagfahrt gegen die
nicht erschienenen Gläubiger der Ausschluß von dem vorhandenen
Massevermögcn ausgesprochen , und wegen Bestellung des Masse -
Pflegers , Aufstellung eines Glaubigerausschuffcs wegen dem Li-
genschafts - und Fahrnißverkaus , auch bei einem etwaigen Borg -
und Nachlaßvcrgleich der Abschluß und die amtliche Verfügung
nach der Erklärung der Mehrzahl der erschienenen Gläubiger er¬
gehen wird .

Radvlphjkll , den 7 . März , 652 .
Großherzoglichcs Bezirksamt .

Felder .
Rastatt , f S ch u ldenliq u idatio n . s Die Ignaz

T ritschischen Eheleute von Durmersheim sind gesonnen , nach
Nordamerika auszuwander » .

Es werden daher alle , welche an dieselben Forderungen zu
machen haben , aufgefordert , solche bei der auf

Montag , den , 6 . April ,
früh 8 Uhr , angeordneten Tagfahrt um so gewisser geltend zu
machen , und richtig zu stellen , als sie sich sonst den ihnen
durch den Wegzug zugehenden Nacktheil selbst zuzuschreiben
haben .

Rastatt , hen 22 . März 1832 .
Großherzogliches Oberamt .

Müller .
vät Piuma ,

Akt .
Tauberb isch 0 fshei m . sS ch u ld en liq u i d a tio n . j

Alle diejenigen , welche an den nach Amerika auswandernden
Daniel Alter von Uissigheim Forderungen zu machen haben .,
werde » aufgefordert , solche in der auf

Dienstag , den , 7 . April ,
Nachmittags 2 Uhr , anberaumlen Liquidaeionstagfahrk auf hie .
sigcr Amtskanzlci anzumcldcn , andernfalls sie die aus der Un¬
terlassung entspringenden Nachthcile selbst zu rragen haben .

Lauberbischossheim , den 20 . März 18Z2 .
Großherzogstckes Bezirksamt .

B a ch .
Ettlingen . fS cd u l denl iq u ida ti 0 Wer an die

Jakob Rim m el » bei ch e rfchcn Eheleute in Forchhcim , welche
nach Nordamerika auswandcrn wollen , etwas zu fordern hat ,
muß hiervon

am , 3 . April d . I . , früh g Uhr ,
bei hiesigem Amte die Anzeige macken ; später sich meldenden
Gläubigern kann von Amtswegen nicht mehr zu ihrer Befriedi¬
gung verhelfen werden .

Ettlingen , den 24, März 1832 .
Großherzogliches Bezirksamt

Keller .
vät . See gmüIler .

Ettlingen . fS cbu l de n liqu i d a tio n . i Hasnermcr -

sten Joseph Straub von Ettlingen hat sich entschlossen , mit

seiner Familie nach Nordamerika auszuwandern .
Zur Liquidation dessen Schulden ist Lagfahrt auf

den 24 . April d . I . ,
früh g Uhr , auf hiesiger Amtskanzlci anberaumt .

Wer sich an diesem Tage nickt meidet , demjenigen kan » später
zu seiner Forderung durch das hiesige Amt nicht mehr verhelfen
werden .

Ettlingen , den 28 . Marz , 652 . ,
Großhcrzogilcdes Bezirksamt .

Keller .
vät . Dörffer ,

Act jur .
Ettkingeir . sSchuldenliquidation - 1 Johannes

Nies von Malsch hat sich entschlossen , nach Nordamerika aus -

zun,iern .

Zur Liquidation dessen Schulden auf der hiesigen AmtSkanz -
le, ist Lagfahrt auf

den g . April d . I . ,
Vormittags , o Uhr anberaumt , wo sämmtlicke Gläubiger , un¬
ter Vorlage ihrer Bewcisurkunden , zil erscheinen haben .

Wer an diestm Tage nicht erscheint , demjenigen kann später
zu seiner Forderung durch das hiesige Amt nicht mehr verhelfen
werden .

Ettlingen , den >6 . März , 85 a .
Grvßherzogliches Bezirksamt .

Keller .
Durlach . sSchuldenliquidation . 1 Nachbenanntr

Personen , als :
, ) Georg Jakob Stephan von Weingarten

und
2 ) Ignaz Abele von JLhlingen

wollen mit ihren Familien nach Nordamerika auswanbern .
Alle diejenigen , welche an dieselben rechtliche Forderungen zu

machen haben , müssen solche , unter Vorlegung ihrer Beweis¬
urkunden ,

Donnerstag , den > 2 . April d . I . ,
Morgens 8 Uhr , auf hiesiger Obcramlskanzlei um so gewisser
angcbcn und richtig stellen , als sonst nach gesehener Auswande¬
rung von hier aus keine Iahlungshülfe mehr geleistet werde «
kan » .

Durlach , den 17 . März , 85a .
Grvßherzogliches Obcramt .

B a u in ü l l e r .
vät . V 0 l z.

Offen burg . sS ch u l d en liq ui da t ion . j Der Bür¬
ger Franz Kiefer und seine Ehefrau , Maria Katharina , geb .
Kaiser von Zell , dann die ledige Maria Anna Basier von
da wollen nach Nordamerika auswandeni .

Wer an dieselben Ansprüche zu machen ha » , soll solch«
Mo » rag , den g . April d . I . ,

Morgens 6 Uhr , auf hiesiger Ob . ramtskanzlei anmeldcn , ansonst
ohne Rücksicht hierauf den Auswanderern der Wegzug mit ihrem
Vermögen gestattet weiden wird

Offcnburg , den 24 . März >852 .
Gioßhcrzogliches Obkramt .

Orff .
Gcrlachshcim . fGläubigeraufruf . ^ Alle dieje¬

nigen , welche an die Allodialerbscdafts,nasse des verlebten Herrn
Fürsten Franz Wilhelm zu Salm Kraulhcim Durchlaucht dahier
aus irgend einem G - unde Ansprüche macken zu können glauben ,
werden andurch aufgefordert , solche — insoweit eS noch nicht ge¬
schehen , bei der Unterzeichneten Kommission

binnen 4 Wochen ,
von heute an gerechnet , um so gewisser geltend zn machen , als
sonst bei der Maffcvcrihcilung darauf keine Rücksicht mehr ge¬
nommen werden solle .

Gillachsheim , den 2g . Fcbr . 16Z2 .
Die großh . Kreisdircktorialkommission .

Amtsrevisor
G e v c r .

Offenburg . sDcrsch 0 llenheitScrklärung . j Jo .
Hann May von Rammersweier , welcher auf die öffentliche Vor¬
ladung vom 27 . Ja » , v . I . , Nr . 3005 , keine Nachricht von
sich gegeben hat , wird anmit für verschollen erklärt , und sein
Vermögen seinen sich darum gemeldet habenden näcksien Anver¬
wandten , gegen Kautionsleistung , in fürsorglichen Besitz ge¬
geben .

Offenburg , den 22 . Jan . 1652 .
Groherzoglichcs Obcramt .

Orff .

Dttkger und Drucker f PH. Mackler .
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